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Ein Unterhaltungs» Blatt für alle Stände. 


Als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


1 Sonnabend, 
8 en 25. Februar. IX. Jahrgang. 
er Breslauer Be b —ůůů—— . — — 
ſcheint 5 ; r W en Jede Buchhandlung und die damit 
t wöchentlich 3 Mal, Diens beauftragten Commiſſtonalre in der 


Donnerstags und 
Sonnabends, zu 4 Preiſe 
oder & Pfennigen die Nummer, 
Ei wöchentlich für Z Nummern 
denen Sgr., und wird für dieſen 
durch die beauftragten Col⸗ 
porteure abgeliefert. 


Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern. fo wle alle Königliche Po ſi⸗ 
Anſtalten bei wöchentlich dreima⸗ 
ger Berfentuna zu 18 Sgt. 


Em 
Annahme der Anferate 


ſir Infertionsgebübren 
ie geſpaltene Zeile oder deren 8 
aum nur 6 Pfennige. = . 


Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


für Breslauer Beobachter u. 


— — — >. 
I Erzähler täglich bis Abends 6 Uhr. 


— — — 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


* Die Bergglocke. 
ne Sage aus Reichenſteins Vorzeit. Von Ferd. Schreiber. 


5 Wer kennt nicht das kleine blühende Bergſtädtchen am Fuße 
ur 3 ein Städtchen, welches vor Jahrhunderten 
. eine Goldbergwerke für einen der wichtigſten Orte Schle⸗ 
dem galt. Tauſend und abermal tauſend Schlacken liegen in 
welt umfaſſenden Thale vor der Stadt, ein Zeichen wie ehe⸗ 
die Gbet Goldbau flocirte. Heut ſind dieſe Quellen verſiegt, 
a oldadern verſchwunden; ein einziger Augenblick, wie die 
geht, eutriß auf ewige Zeiten den Bergleuten den Schacht, 
falten des Goldes große Menge fanden, nur tödtendes Gift 
den fie zu Tage fordern, 


* * 

Alem war im Anfang des 14ten Jahrhunderts. Nach der 
%ftige n der Stadt, tief unten im Schachte arbeiteten zwei 
den Mi anner, und löſten des flimmernden Erzes Menge von 
a Der eine war ein Jüngling von 22 Jahren, 
che Kraft f wohl mehr als noch einmal ſo alt, aber die jugendli⸗ 
2 mie t ſchien ihn nicht verlaſſen zu haben, muthvoll arbeitete 
Shrek feinem Nebenmann um die Wette, obgleich ihm der 

23 tropfenweis von der Stirne rann. 
Junger keit ja unendlich hitzig, Vater Luz, ſprach Franz der 
del Fit viſt's doch, als wolltet Ihr mit Gewalt den goldenen 
lachen ſchon ſo lange Jahre geſucht wird, beim Ohre er⸗ 
» 1 
bum Dicht ſo voreilig, mein Sohn, æ entgegnete dieſer, v haſt 
65 = 3 9 Ale, und ſchon giebſt Du sis 

wie ein x, fü i 

. oder wenig arbeite. une aan 8 
Di, 92 Jüngeren ſchien dieſe Rede zu ſchmerzen, er legte ſeine 
7 Seite und klopfte den Alten auf die Schulter. Ich 
nicht 905 nicht böfe gemeint, e ſprach er, »fönnt Ihr denn gar 
Wachen auf mich gut werden, ſeitem der Kaiſer bei ſeiner An⸗ 
Ihr bolt mit ein kleines Geſchenk gegeben hatz ſeid nicht böſe. 
a mein Brautführer fein, nach Mondesfriſt mach ich 
Suite, 95 Lisdet Hochzeit und lege dieſes Handwerk wieder bei 
- un mir iſt nicht wohl im Bauch des dicken Berges. 
Ungs Aue die Arbeit ruhn und ſchaute betrübt in des Jüng⸗ 
rad, — eh habe nichts Böſes gegen Dich im Sinne,« 
ſboben — er ich fürchte, das jener Tag noch weit hinaus ge⸗ 
den Dir. den wird, Melchior, der Oberſteiger ſpricht nicht gut 


Hu! was 
— den X war das z tief Franz ängſtlich und ſchmiegte 
Ohre vorüber. lten, dein ſchneidender Wind pfiff an meinem 


iefer 
dem grellen N Luftzug wiederholte ſich begleitet von ei⸗ 


»Der Here ſei uns gnädig,« ſprach der Alte leiſe, „der 
Geiſt des Berges iſt durch unzeitige Reden aus feinem Schlum⸗ 
mer geſtört worden. . 

Das Pfeiffen, welches durch Mark und Bein drang, nahm 
zu, und der Luftzug wurde heftiger, als ſei er von einer Menge 
unheilbringender Geiſter gepeitſcht. 

»ege Dich auf die Erde mein Sohn und bete, daß Dir der 
Geiſt keinen Schaden thut, aber rühre Dich nicht von der Stelle; 
ſo bald es nachläßt, will ich wieder Feuer anzünden. Ou kennſt 
noch nicht die Gewalt dieſes Geiſtes, Du biſt heut das erſtemal 
im Schacht, aber Du wirft mehr erfahren. « 

Lange hatte Franz auf dem Angeſicht geruht; der Berggeiſt 
mit allen feinen Schrecken war ſchon vorüber und noch immer 
rief ihn nicht ſein Veter Luz empor. 

„Vetter, & ſprach er leiſe ſich erhebend, Vetter, wo ſeid Ihr 
denne nut das Echo des Stellens antwortete dem unglückli⸗ 
chen Jünglinge, der verlaſſen don der Oberwelt, mitten im 
Bauch der Erde ſein Leben enden ſollte. 

„uz, Luz, wiederholte et lauter, und grauſiger prallte die 
Stimme an den Stubenwändeu zurück. 

Ruhig ſetzte er ſich auf ein vorſpringendes Felsſtück und 
dachte nicht ohne Zagen, über ſeine Zukunft nach. 

Glaubend, Luz ſei von ihm weggegangen um bald mit einem 
neuen Gtubenlicht zurückzukehren, harrte der Jüngling anfangs 
ohne Kummer und Sorge, bald fing aber ein kalter Schauer 
feine Glieder zu überfallen, denn die frühere Angſt hatte den 
Sckweiß aus ſeinen Gliedern getrieben, der ſich jetzt plötz⸗ 
lich kühlte. 

Schon harrte er zwei Stunden, es fiel ihm ein, daß Luz 
ſein Feuerzeug ihm abgenommen, ſchon che fie den Schacht hin: 
abgeſliegen waren; die Angſt mehrte ſich, da der Hunger dazu 
trat, ein Urbel welches fühlbarer iſt als alle übrigen. Er ſuchte 
ſein mitgenommenes Stück Brod und freute ſich auch Luzens 
Eſſen zu finden, im Fall er ein oder zwei Tage in dieſem Schacht 
zubringen müßte. f 

Nun hatte er Zeit zu denken und zu überlegen, alle Mähr⸗ 
chen und Sagen, welche ihm die Großmutter von dem Berggeiſt 
erzählt, traten lebhaft vor feine Seele, und er dachte mit Schau⸗ 
der daran, dieſem Kobolde ſo nahe zu ſein. 

Ja, wenn ich den goldenen Eſel hier entdeckte, ſprach er, 
vwonach die Bergleute ſchon ſeit Jahrhunderten ſeufzen, wie 
würden mich die Leute auf den Händen tragen; es muß 
doch was Schönes ſein, einen Schacht zu entdecken, wo das 
Gold ſchon gediegen da liegt und nicht erſt durch die Schmelze 
von der Schlacke gereinigt werden darf. — Aber was fällt mir 
denn ein, bin ich nicht ein rechter Thor, daß ich hoffe ſo etwas 
zu erlangen, wie oft hat mie Luz erzählt, als ich noch zu ihm in 
die Schule ging, daß nur dann erſt des Goldes gediegene Maſſe 
in unendlicher Menge der Geiſt des Berges hergeben würde, 
wenn man dieſem Kobolde ein ambefcholtenes Paar, welches 
bald durch des Prieſters Segen ſollte vereinigt werden, opferte. 
— Gott welche Ahnung, mein Herz pocht lauter, ſollte ich und 
meine Lisbet zu dieſem Opfer auserſehen ſein? — Nein, nein, 
Luz iſt ein zu guter Mann, der mir von Jugend an ſo ſchoͤne 


er 
Lehren gab, er kann nicht wollen daß ich untergehe, ich allein! — 
o wie gern wollte ich allein hier verſchmachten, wüßte ich nur, 
daß Lisdet eine Ihräne über dieſem tiefen Grade mir opferte. 
Dieſe Gedanken beunruhigten und ſchwächten feinen Kör⸗ 
per, daß er bald in einen erquickenden Schlaf verfiel, der aber 
nicht lange dauern ſollte, da die quälende Angſt um ſein Leben 
ihm die ſchaurigſten Bilder der Nacht dot ſeine Seele führte. 
Still weinend erhob er ſich wieder, ergriff ſeine Picke und 


das Bündel mit dem Brod, und verſuchte aus dem unterirdiſchenge e 
f „TR 
Ur WEL 


Labytinth ſich heraus zu winden. 


Einige hundert Schritte von der Stadt entfernt fand das 
große Haus des Oberſteigers Melchior Worüß, eines langen fin⸗ 


ſtern Mannes mit ungeheurem Knebel: und Backenbart. 


Miß muthig ſtarrte er in die kniſternde Flamme feines Ka⸗ 


mins, horchte dann wieder, ob Jemand ſeiner Thür ſich nahe. 

Endlich erſchauten Fußtritte auf dem hölzernen Boden des 
Hausflurs und Luz trat in das Gemach. 

„Ihr habt Euch wohl von dem einfältigen Laffen nicht tren⸗ 
nen können c fuhr ihn mit barſchen Worten der Oberſteiger an, 
vſchon ſeit 6 Stunden warte ich auf Euch. & 

»Nehmt mits nicht übel, Herr Melchior, wer ein ſolches 
Gemüth durch 20 Jahre rein erhalten und vor allem Strau⸗ 
cheln bewahrt hat, dem fällt es hernach ſchwer, ſich von ihm zu 
trennen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Zur Breslauer Sittengeſchichte des 17. Jahr⸗ 
hunderts. 


(Beſchluß.) 


Den 19. Januar ward Michel Moſis uneheliches ungetrau⸗ 
tes Weib, die ihm viel Diebſtal zugebracht, die Säke bei Stei⸗ 
nau genähet, zur Oels enthauptet, und Chriſtoffel einer aus 
Moſis G. ſelſchaft, nach Enthauptung gerädert. ; 

10% „ ee e e 

Den 26. April ward am Ringe enthauptet Sebaſtian von 
Laß, der den 20. Febr. Hans Wilhelm von Domnik auf dem 
Neumatkte unterm Schlittenfuhren erſtochen. 


1621. J ) 
Den 25. Juni ward 2 Stadtſoldaten das Leben abgeſprochen, 
einem das Schwert, dem andern der Strang zuerkannt, aber auf 
dem Neumarkt bei der Juſtizia, da der rechte Ernſt angehen 
ſollte, wiederum geſchenket. 
1622. 

Den 29. März, am Oſtertage, ſtach Hanns Wahner, Roth: 
gerber, hinter dem Kaiſers Hof beim Brunnen wohnhaft (in der 
Gegend der heutigen Univerſität), im grimmigen Zorn fein eis 
genes Weib wegen vetmerkter Buhlerei mit dem Meſſer zwi⸗ 
ſchen die Schultern bis ans Heſt, daß ſie ſtracks darnieder fiel 
und ſtarb. Solches geſchah auf der Kupferſchmiedegaſſe in ſei⸗ 
ner Schwieger Hauſe, dahin er neben andern zu Gaſte geladen 
war. Hat ſich ſeldſt in das Gefängniß eingeſtellet, ward im 
Jahre 1623 mit feiner Schwieger vertragen, und des Fürſten⸗ 
thums verweiſet. 

5 1623. 

Den 21. Januar. Eine diebiſche Magd aus Furcht vor 
Strafe, kehlfiedelte ſich im Stock, ward aber geheilet und ihr mit 
dem Staupbeſen abgelohnet. | 

Den 18. März ward Dietrich von Falkenhain auf Biſchöf⸗ 
liches Urtheil vom Thum auf einer Caleſſe über den Sand ges 
führet, unter dem Thore im Wachſtüdlin von mir“) Beichte 
gehöret, von M. Michael, meinem Collegen, communiciret, und 
don uns Beiden bis auf die Juftitia beleitet, da er mit dem 
Schwert von dem Neißiſchen Scharfrichter gerichtet worden. 
Hielt ſich unterwegs mit ſtetem Singen und Beten wohl und 
chriſtlich, und klagte nur einmal, daß ihn zu feinen Verbrechen 
das Armuth gebracht. (Was er verſchuldet, iſt nicht ange⸗ 
geben). 99 N f 


) Dem Verfaßer dieſer Chronik, Nikolaus Pol, Diakonus zu M. 
Magdalena. pl j 22 


Wenn wir dieſen Zeitraum von 24 Jahren betrachten 


ſorten), 3 Brandſtiftungen, 27 Hinrichtungen. theils u 


“ a 


m 18 N. 


11 
1 
finden wir nicht weniger, als 21 in Breslau begangene Mor 


thaten, (ohne die ſcheußlichen Metzeleien der »Ragex und 0 


furchtbaren Martern, und zwar 1 wegen Diebſtahl, 1 wegen 


Falſchmünzerei, 1 wegen Ehebruch und Blutſchande, — 
desverweiſungen und 3 mal Staupenſchlag, worunter 1 wegen 
verſuchen Selbſtmordes. G. R. 


(Eingeſandt.) 


5 Einladung zum Narrenſchmaus. ar 
(Aus dem ungedruckten Karrenfeft 0 Ohlau, den 18 ten Febru 
843. 


Seitdem der Schoͤpfer geſprochen ſein „Werde“ — 

Gab's viel der Narren recht ſchon auf der Erde: 

Ooch ſo viel wie heute, ſah ich noch nie! 

Sie fuhren nach Ohlau et Compagnie 

Nach Ohlau per Dampf, nach Ohlau hinaus! — 
Dort ſuchten die Narren das Leubußer-Haus! — 


Ich ſah wie Narren als Narren ſich tragen; 

Und will's den Narren als Narr heute ſagen: 

Wollt Ihr als Narren, und Narren zu ſein, 2 

Stuͤrmen in's narrende Narren hinein, 

So meldet Euch, Narren! beim Narr'nkoͤn'ge Klaus, 

Er fährt dieſe Woche gen Leubuß hinaus! 

Da giebt es ein narrendes Narr' ohne Ende 

Närriſch begruͤßend die naͤrrende Scene — 

Sie macht Euch zu Narren im wirklichen Sinn, 

Und ſpendet Euch naͤrriſch den Narrengewinn. — 

Drum meldet Euch Narren! beim Narr'nkoͤn'ge Klaus; 

Er giebt dieſe Woche den Narren, Narr'nſchmaus. — . 
5 Emil, Narrenliebhab“ 


Lokales. 
Vier und zwanzigſter Jahres⸗Bericht 
uber die ts 
ASirkſamkeit der ſchleſiſchen Blinden- unterrrich 
7m Ynftalt 0 


im Jahre 1842. 


Am Sdhluſſe des Jahres 1841 belief fih der Beſtan 1, 
Zöglinge auf 22 männliche und 17 weibliche Blinde, worn 
1 Knabe und ein Mädchen aus der Stadt, weſche nicht, wie ge 
übrigen, Wohnung, Beköſtigung, Unterricht und Pflege un 
Art in der Anſtalt, ſelbſt genoffen, fondern nur den Schul 42 
terricht beſuchten. Neu aufgenommen wurden im Jahre ‚gen 
8 männliche und 1 weibliche, zuammen 9 Blinde. DI 
find ausgeſchieden 6 männliche unb 5 weibliche, zusammen 
Blinde, Es verbleiben ſonach Ende Dezember 1842 24 M aus 
liche und 13 weibliche Zöglinge, worunter 1 Schulgänger g 
der Stadt, indem der oben erwähnten Schulgängerin aus gie 
fachen Rüdfichten völlige Aufnahme zu Theil geworden De 
die Mehrzahl dieſer Zöglinge hat der Fonds der Anſtalt ble geh 
ſten der Verpflegung getragen. Für 6 Blinde wurde von finde 
ten des Staates die ganze Penſion und für einige andere 5 n 
von ihren Wohlthaͤtern und Angehörigen theilmweile y aben 
gezahlt, wie dies der Nachweis der Einnahmen und Ausg” 
der Anſtalt näher befagt. oe den 

Die öffentliche Jahres⸗Prüfung der Zöglinge iſt Jun 
Gönnern der Anſtalt unter Vorſitz des Vereins am 25. Mull 
in der bisherige Weiſe abgehalten worden. Den Mona 1 
benutzten die meiſten Zöglinge um ihre Familien zu be well 
Dieſes ſcheint beſonders zweckmäßig bei jüngeren Zöglinge det 
dieſelden während eines Aufenthaltes von 5 dis 6 Jahren leicht 
Anſtalt ihrer Heimath, ihren Familien und Gemeinden 6 de 
gänzlich entfremdet werden, was ſpäter, wenn ſie völlig wacht. 
Anſtalt, zurückkehren, ihre Lage ſchwierig und unangenehn dehnte 
Um jedoch den Zeitverluſt zu vermindern, den allzuausge ur die 
Ferien dei dem Unterrichte verurſachen, wird künftig ge neut 
zweite Hälfte des Monats Juli als Ferienzeit geftattet, d n wer⸗ 
Lehr⸗Eurſus aber, wie bisher, den 1. Auguſt angefangen ahme 


J 


den, welches zugleich der Haupt⸗Termin für die 5 gchul⸗ 
neuer Zöglinge iſt. Die Hülfsmittel der Anſtalt zun der 
unterricht haben ſich durch den Ankauf einer eiſernen W durch 


Preſſe vermehrt, welche für 165 Rrhlr. angekauft 2 Bae 
? 


welche bereits die Haus:Drdnung in Hochdruck, Pa fig l 
geliefert worden iſt. Ein Mehreres wird dieſelbe kun 
können. a 


der 1 


a u nn u ww ns ms 


an aaär ae 
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* * 


Von den 37 Zöglingen der Anſtalt gehören dem evangeli⸗ 
ſchen Bekenntniſſe 13 männliche und 5 weibliche, dem katholi⸗ 
ſchen Bekenntniſſe 11 männliche und 8 weibliche an. Die 
Weide der Confirmation empfingen durch den Senior zu St. 
Bernhardin Herr Krauſe 3 Knaben und 1 Mädchen, durch 
den Oberen des Alumnates und Katecheten der Domſchule Hrn. 
Wittke 1 Mädchen. 

Die Arbeitsleiſtungen der Zöglinge ſind in der nachfolgen⸗ 


den Rechnungslegung näher bezeichnet. 


Dem Vereine ſelbſt ſind als neue Mitglieder beigetreten: 
Herr Stadtrath und Premier-Lieutenant a. D. J. Warnke 
und Herr Partikulier F. W. Pulvermacher. Ausgeſchieden 
iſt dagegen Herr Kaufmann C. Cranz. Die von dem letzteren 
unentgeltlich verwaltete Rendantur der Ayſtalts⸗Caſſe iſt ſeitem 
von uns dem bisherigen Controleur der Caſſe, dem Lieutenant 
und Inſpektor F. A. Hofmann, gegen Erlegung von 600 
Rthlr. Caution unter alleiniger Verantwortlichkeit übertragen 
worden. Das Curatorium der Caſſe haben die Herren Warnke 
und Pulvermacher übernommen. Alle Quittungen der An⸗ 
ſtalts⸗Caſſe werden von jest an von dem Rendanten und In⸗ 
ſpektor Hofmann unter Contraſignirung des zweiten Caſſen⸗ 
Curators Herrn F. W. Pulvermacher ausgeſtellt werden, was 
wir hierdurch zu öffentlichen Kenntniß bringen. 

Das großmüthige Wohlwollen, welches der Anſtalt von ih⸗ 
ten Gönnern auch in dieſem Jahre zu Theil geworden iſt, hat 
nicht blos deren Fortbeſtehen geſichert, ſondern uns auch in den 
nich geſetzt, den nachſtehenden günſtigen Rechnungs⸗Abſchluß 

legen. 


Der Kaſſen⸗ und Vermögens⸗Zuſtand der Anſtalt iſt nach 
der gelegten Jahres⸗Rechnung folgender: 


A. Einnahme. 
| MR: Ir Po 
„1623 7 10 


1) An Zinſen von Activ⸗Capitalien 
2) Collekten⸗Gelderrnn 0... . 1271 


20 

3) = ſtehenden freiwilligen Beiträgen... 613 21 6 

4) „ Geld⸗Geſchenken . 47 16 3 

5) „ Vermächtniſſen „ . . . 1893 29 11 

6) „Königl. Stipendien für 6 Zöglinge 360 — — 
7) „ Unterhaltungsgeldern für Zöglinge 

von Privaten — — 

8) „ Bekleidungsgeld ern . 223 15 — 
8 Ueberſchüſſen aus der Fabrikations⸗ 

10 Fase d ee dee e 33 5 11 

117 Miethzins G—ͤ—nbdV“Ã ͤ—6õ' ũ 33 250 — — 

1 9. realiſirten Activiss . ꝗ⁊ U . 1300 — — 

42 = Ins gemein — 10 — 

Summa . . 7725 6 6 

Hierzu der Beſtand vom vorigen Jahr . 1687 19 4 

an Reſten 7 9 — 

f Summa der Einnahme . . 9430 4 10 

B. Ausgabe. 5 

„ 72 ie 

1) An Verwaltungskoſten 127 2 = 

= Beloldungen . ........ 2 . 1707 4 tel 

3) Für Unterrichts mittel. 270 8 11 
4) Zur Unterhaltung des Hauſes, Gehöftes 

und des Ufers. — | 


8 8) Zur Unterhaltung des Haus⸗ u. Küchen⸗ 
geräths, ſo wie zur Wäſche, Bereini⸗ 
gung und zur Vermehrung des In⸗ 
ventariumes re RO 


| 9 Auf Feuerung und Beleuchtung n 06 
8 Zut Unterhaltung der Zöglinge . . . 1939 26 11 
) Zur Vermehrung des Capital⸗Fonds .. 3820 5 1 


9) Beihülfe zur Wohnungsmiethe für ent: 


5 laſſene Zöglinge re 120 0 2 

19 An Nießbrauch, Zinſen von Legaten. 28 — — 

ae ee e b l „ 14 24 6 

. 

Summa. 8521 10 5 

a Bleibt Beſtand .... 908 23 5 

. An Reften ſtehen aus 90) — — 
SEHE Yan 


—— | 55 
Dieſe Reſte find bereits eingegangen. 


C. Das Capital» Vermögen beſteht: 


| %, Se, Pi 

a) Ii ppeheeenn 29450 — — 
b) = chirographariſchen Schuldverſchrei⸗ 

bungen . 50 — — 

c) Pfandbriefe n. . 2350 — — 


d) Bank ⸗Gerechtigkeits ⸗ Obligationen 
incl. un verzinslichen Zinsſcheinen - 
e) - Staatsſchuldſcheinen A it ei ar 


) = Prämtenfheinen ....... bee, e 


Daſſelbe betrug Ende 1841. 35725 — 
Es hat ſich daſſelbe vermehrt um . . 2468 22 


6 
Summa. 38193 22 6 
6 


Verzeichniß der im verfloffenen Jahre eingegange⸗ 
nen Geſchenke: 


au, Se, Pi 

Von dem Herrn S. in Bernſtad +... 5 — — 
Aus dem Concert des Herrn Ernſt durch den 

Herrn Geh. Rath Heinke 20 — — 


Aus einer Verlaſſenſchaft durch den Herrn 
Geh. Rath Schwürtz z 1 — — 
Von der Frau G, R. v. R.. 263 


Von dem Hochwürdigen Dom-Capitel zu St. 
Sl een 20 — — 
Von dem Herrn Paſtor Wanders leben in 
Ban en oe 20 — 
Ferner: 


Von dem Schönfärber Herrn Hartmann 10 Pfd. feiner 
Bindfaden; von dem Gutsbeſitzer Herrn Friedländer auf 
Pöpelwitz 10 Schock Henkelſtöcke zu Korbmacher⸗ Arbeit. 

Herr Schornſteinfegermeiſter Sander ließ auch in dieſem 
Jahre, wie ſchon früher geſchehen, ſaͤmmtliche Schornſteine der 
Anſtalt unentgeltlich fegen. 


Der ſchleſiſche Verein für Blinden⸗Unterricht. 


Freiherr v. Stein, Schwürtz, 
Gen.⸗Landſch.⸗Repraſentant. Geh. Hofrath u. Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
Heinke, Biebrach, Dobe, 
Geh. Ob.⸗Regier.⸗Rath. Stadtrath. Maurermeiſter. 
Fuhrmann, Dr. Kahlert, Krauſe, Dr. Kuh, 
Geh. Juſtiz⸗Rath. Profeſſor. Senior. Profeſſor. 
Latuſſek, C. M. Meyer, F. W. Pulvermacher, 
Weihbiſchof. Stadtrath. Partikulier. 
Sander, Dr. Schönborn, 
Regierungs⸗Sekretair. Gymnaſial⸗Direktor und Profeſſor. 


v. Strantz, Warnke. 
General⸗Lieutenant. Stadtrath. 


Ueberſicht der am 26. Februar ©. predigenden 
Herren Geiſtlichen. f 


Katholiſche Kirchen. 


St. Johann (Dom). Amtspr. Canon. Dr. Foͤrſter, 9 uhr. 

St. Vincenz. Fruͤhpr. Capl. Kauſch. Kanon. Herber 9 uhr. 

St. Dorothea. Frühpr. Capl. Pantke. Amtspr. Pfar. Weiß 9 uhr. 

St. Maria (Sandkirche). Curatus Laudſcheck, 9 Uhr. x 
Nachmittagspr. Capl. Kamhof, 3 uhr. 

St. Adalbert. Amtspr. Capl. Baucke 9 Uhr. 
Nachmittagspr. Pfar. Lichthorn 2 Uhr. 

St. Matthias. Cur. Jammer, 9 uhr. 

Corpus Chriſti. Pfar. Thiel, 9 Uhr. 

St. Mauritius. Pfarrer Dr. Hoffmann, 9 Uhr. 

St. Michael. Pfarrer Seeliger, 9 Uhr. 

St. Anton. Cur. Peſchke 9 Uhr. 8 

Kreuzkirche. Fruͤhpr. Ein Alumnus. 


ı Welt: Begebenheiten. 


„ Ein News Yorker Blatt berichtet, daß das Brennholz jetzt in 
einigen der Fedde ſo ſelten ſei, daß ein Mann mit einem hoͤl⸗ 
zernen Beine beim Dunkel nicht wagen dürfe, auszugehn, aus Furcht, 
daß man ihn deſſelben beraube. 


— 


„Ein Herr Martin in Paris hat an den Perkuſſionsgewehren 
eine Vorrichtung angebracht, welche die Zündhuͤtchen ſelbſt auffetzt, 
wodurch eine bedeutende Zeiterſparniß erzielt wird. 


als 6 gewöhnliche Se 


, Der Franzoſe Gobert de Ger hat wieder eine neue Setzma⸗ 


ſchine erfunden, und nach ſeinem Namen „Gerotype“ getauft. Nach 
ihren Leiſtungen iſt ſie der Dampf der Typographie, die Dampfma⸗ 
ſchine für die Buchdruckerkunſt. Vier Setzer und 2 Handlanger ges 
hören dazu, um die Maſchine zu beſchaͤftigen. Dieſe 6 Perſonen 


„ Ein alter pom 


„Das kann nicht ſein, 


Allgemeiner Anzeiger. | 
Gufertionsgebübren für die gefpaltene Zeile oder deren aum nur Sechs Mfeisige.) 


Taufen und Trauungen. 


Getauft. 


Bei St. Vincenz. Den 19. Febr.: d. 
Kunſthaͤndler u. Glaſermſtr. A. Buſch T. 
— d. Schneidergeſ. E. Sacher S. — d. Tiſch⸗ 
lermſtr. J. BR Zwill. T. — d. Hands 
ſchuhmachermſtr. L. Tuſch S. — d. Schuh⸗ 
machermſtr. A. Hircher T. — d. Schneider⸗ 
geſ. R. Imjella T. 

Bei St. Adalbert. Den 9. Februar: 

1 unehl. T. — Den 19.: 1 unehl⸗ T. 


Wei St. Matthias. Den 19. Febr.: 
d. Steindrucker J. Gloger S. — d. Gruͤnzeug⸗ 
haͤndler C. Czaiſar T. 


Bei St. Dorothea. Den 17. Februar: 
de Haushaͤlter A. Welz T. — Den 19.: d. 
Tagarbeiter zu Lehmgruben J. Domi S. — 
d. Schloſſergeſ. B. Elsner T. — d. Tagar⸗ 
beiter Fr. Thomas T. — d. Schuhmache: Fr. 
Parlow T. — d. Schneidermſtr. J. Jacke T. 
— d. Hutmacher J. Eckardt T. — 1 unehl. 
S. — 1 unehl. T. 


ber Kreuzkirche. Den 18. Febr.: 


= 3 
d. Muſikus L. Heiber S. 

Wei St. Corpus Ehriſti. Den 
19. Febr.; d. Schneidermſtr. beim 1. Cuͤraſſ. 
Regmt. A. Funke S. — Den 20.: 1 unehl. 
S. ; 

Bei St. Mauritius. Den 18. Febr.: 
d. Dreſchgaͤrtner in Oswitz A. Muͤller T. — 
d. Dienſtknecht J. Friſch S. 


Wei St. Michnet. Den 17. Februar: 


d. Hautboiſt im 10. Inft: Regmt. 3. Miefer 
T. — Den 19.: d. Müͤllergeſ. (Alt mühlſcher) 
B. Lenhardt S. — Den 20.: d. Branntwein⸗ 
brenner E. Hennig T. 


Getraut. 


Bei St. cdalbert. Den 22. Febr.: 
d. Buchhalter Anders mit H. Laskowsky. 


Neue Weitgaſſe Nr. 
lange Schachwitz⸗ und 
gedecke für 6 und 12 Perſonen, 


d. Inwohner in Althof G. Maiwald 


— —ä— — — ans 
In der Leinwand: Handlung EN, 
11, findet folgender billiger Verkauf ſtatt; als: 2 bis 5 Ellen 


amaſt⸗Tiſchtücher von 121 Sgr. an das Stud; desgleichen Tiſch⸗ 
von 1 Rthtr. an das Gedeck; ab 


In der Kreuzkirche. Den 22. Febr.: 


d. Schneidergeſ. R. Becker mit Igfr. Emma 


dt. 

Bei St. Corpus i. Den 19. 

ebr.: d Bahn⸗Wärter in Gr. Mochbern C. 
Foͤrſter mit P. Stiller. — Den 20.: d. herr⸗ 
ſchaftl. Bediente A. Priemer mit Igfr. Louiſe 
Knorr. u 

Bei St. Mauritius. Den 19. Febr.: 
t T. 
Miſchken. — d. Inwohner in Althof A. Sei⸗ 
del mit J. Burth. 

Wei St. Michael. Den 20. Februar: 
d. Fiſcher F. Schäbig mit Igfr. P. Franz. 


0 ͤ A ³ A 

Folgende nicht zu Deftelende Stadtbriefe: 

1) An den Muſiklehrer Hrn. Mennig, vom 
Ken er ent 


2) An den Hen. Ober Ingenenieur Roſen⸗ 


baum, vom 22. d. M. g 

3) An Frau Gräfin v. Renard, 
können zurüdgefordert werden. 
Breslau, den 24. Februar 1843. e 
Stadt-⸗Poſt⸗ Expedition. 
— —— 


Theater ⸗Mepertoir. 


Sonnabend, |ben 25. Februar: „Erzie⸗ 
hungs⸗Reſultate.“ Luſtſpiel in 2 Akten 
von Blum. Hierauf: „Das Abenteuer 
in der Judenſchenke.“ Polniſches Na⸗ 
tiona- Gemälde in 1 Akt. 5 er 


— 


Vermiſchte Anzeigen. * 


Die Ausftellun 
plaſtiſcher Tablenur, 


im Univerſitäts⸗ Gebäude, darſtellend: 
„Das Leben Jeſu wie es war,“ ver⸗ 
eint mit den ſchoͤnſten Gegenden Palaͤſtina's, 
find nur noch u Tage 
zur geneigten Anſicht aufgeſtellt. 
Entree nur 2½ Sgr. 


von 11 Rthlr. an; gute Küchen⸗Handtüͤcher 2 Sgr. die Elle; Weiße und bunte Kaffee⸗Serviet⸗ 


ten zu ſehr wohlſeilen Preſſen. 


Weiße Taſchentücher mit weißen Käntchen, 


6 Stück für 20 Sgr. volle k breite eouleurte Futter⸗Cambrie 2} Sgr. die Elle, FuttersKiittey 


44 Sgr. die Elle, feine weiße Bielfelder Zeuge zu Oberhemden und 


berger Ueberzuͤge, Inlet⸗, Kleider: und 


ettuͤberzuͤgen, Schmiede⸗ 


Schürzen⸗Leinwand, Drillich, Koͤper⸗Zeuge, weiße Sin: 


wand (in rein leinen) von 3# Sgr. an die Elle, fertige Hemden und dergl. mehr, alles 


feilen, aber feſten Preiſen, bei 


aufgestellt habe, 


. Sachs & Comp. 


Verkauf von Original-Oelgemälden, 
Einem kunstliebenden Publikum die ergebenste Anzeige, Amen 


bin und eine sehr bedeutende Sammlung vorzüglicher Oelgemälde der berü ste 
älteren und neueren Meister, Ohlauer Strasse im a 


dass ich, hier angekommeg 


Rautenkranze zur geneigten 


N. L. Lepke, Kunsthändler aus Berlin. 
Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Denn f daf ARE NE 


v. 29. b M. 


„ à 124 — 

Hr Sun — ar ö 
bei Abnahme von 10 Flaſchen mit Rabatt, 
en RR en ahn 
1 Schmeidniterſtr. Nr. 7. 

gen 


epaßte Handtücher, 6 Stuck 


sieht 


ſetzen ſpielend in einer Stunde 80, 400 Lettern, alſo 20 Mal mehr, 


ber in derſelben Zeit. Schnell, wie ſie ſetzt, en 


fie die Buchſtaben nach dem Gebrauche auch alle wieder ordentlich 
lle beam Ken OU da | ai e 


merſcher Edelmann, der in der Kirche aus dem 


pommerſchen Geſangbuche ſingen hoͤrte: „Herr Gott, Vater im Him⸗ 
melreich, der Du macheſt Alle gleich,“ — ſagte 


10 ſeinem Nachbar: 


das giebt die Ritterſchaft nicht zu.“ 


Gut und doch billig, 


empfiehlt zur geneigten Abnahme beſtens weiße 
und rothe Franz⸗Weine pro Flaſche 

10, 12, 15 und 20 Sgr. 
füge und herbe ungar⸗Weine 125, 15, 20 u. 
Rheins u. Mofel-Weine f 25 Sgr. 
beſten Biſchof, 10, 12, 15 Sgr. Jun 
feinſt. Jam. Rum pr. preuß. Art. 25 u. 30 


„ Batavia⸗Rum⸗ 15 u. 20 

Stettiner = 5 10 u. 124% 

„ Punſch⸗Eſſenz⸗ 20,25 u. 30 ⸗ 
8 C. G. Gansauge, 


Reuſche Straße Nr. 28, 


in den ſchoͤnſten Farben, neueſten Deffein? 
und größter Auswahl, erhielt direckt eine neu 
bedeutende Sendung und offerſre ſolche zu den 
moͤglichſt billigen Preiſen. 


* rl Beibigr, 


am Neumarkt Nr- 


N . 7 
„Eine anſtändige Frau, welche geneigt en 

feltte, bei einer achtbaren Wittwe auf gemtif, 
a ‚Koften zu wohnen, erfährt eine ſolch 

Wohnung bei Unkerzeichnetem. 

G, Roland, kl. Groſcheng. Nr. lo. 
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